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dıe eigene IO der Geschichte als prı eine Erklärung abgege-
Grundlage Tür den Glauben reiten ben, ın der E enl „ Wır respek-
Spätestens se1t dem /Z/weıten Vatıka- tıeren dıe persönlıchen Entscheıidun-
1U ist CGS mıt dieser Immunisıierungs- SCH, dıe hınter den Außerungen VO

strategıe offızıe ll vorbel. Professor Lüdemann stehen. Dagegenpannung In den reformatorischen Kırchen o1N- bestreıten WIT, daß diese Außerungen
SCH dıe Wege se1lt dem Jahrhundert notwendige Konsequenzen AUS WISSeN-

erd Lüdemanns SCAILE: VOo. COCAri- auseinander: Auf der einen Seıte eın schaftlıchen Einsiıchten darstellen.“
sSientum Massıves Beharren auf dem Inspirler- Tatsächlic ist CS das unbestreıtbare

ten Bıbelwort als der unverzıchtbaren ec jedes Chrısten, auch jedes 1 heo-
Miıt einem ME Jesus  ec hat sıch der Glaubensgrundlage, auf der anderen ogen, sıch den Glauben entTt-
Göttinger evangelısche Neutestament- dıe mehr oder wenıger Massıve Preıis- scheıden: CS o1bt respektable (Gründe
ler erd Lüdemann Jjetzt VO chrıst- gabe des Hıstorischen zugunsten des afür, nıcht bzw nıcht mehr Chrıst
lıchen Glauben verabschiedet. Der persönlıchen, auf keıne außeren se1ın wollen

Z7u unterstreichen ist aber auch derTI1e bıldet das Kapıtel se1nes Gründe angewlesenen aubens oder
UG mıt dem plakatıven 1te ‚ADEeT eines VO nNnNalten weıtgehend abgelö- zweıte Satz d Uus der Erklärung der
große Betrug“ (Lüneburg In sten Heılsbotschaft („Kerygma Im: Göttinger ollegen Lüdemanns. We-
dem CGS dıe Scheidung ICI wıeder kam G auf diıesem für dıe der (Glaube noch nglaube Sınd letzt-
zwıschen „echten“ und „unechten“ In besonderem Maß auf die chriıft VOCI- ıch rgebnıs hıstorischer Befunde,
Worten und laten Jesu geht Für I pflichtete reformatorıische Theologıe sondern en mıt Grundeımnstellun-
demann WarT Jesus nıcht derT, als den und Kırche entscheıdenden Feld SCH ZUT Wiırklichkeit tun Der Auf-
ıhn und kırchliche Iradıtion dar- Zerreiıßproben. Man en 11UT den erstehungsglaube beruht eshalb nıcht
stellen, nıcht ohne un und nıcht eftigen Streıt der fünfzıger und sechzı1- darauf. ob das rab Jesu eer WaLr der
(Jottes Sohn Lüdemanns KOnsequenz: SCI re über Rudolf Bultmanns Pro- (Glaube dıe Gottessohnschaft eNtTt-
‚CH ziehe CS erT VOT; fortan eıne INM eıner „Entmythologisierung“ sche1idet sıch nıcht der „Echtheıt“
menscnhlıiıche IC VO elıgıon entTt- der bıblıschen Botschaft dieses Oder Jenes Jesuswortes In den
wickeln. ohne mich UTE eıne höhere Evangelıen.
Instanz, dıe Theologen (jott NECHNNCHN,

DIie Zäsur der Aufklärung Ist nıcht Das äandert allerdings nıchts demmehr rückgäng1g machen. Damalslegıtımıeren lassen‘“(S. 1UZ) sprach Lessing 1mM I® auf das CHhrI1- Grundproblem, qauf das Lüdemanns
In seInem 1994 erschıienenen Buch SCANIE VO Christentum wıeder
„Die Auferstehung“ (vgl Maı tTtentum VO dem „garstıgen breıten eiınmal verwelst: Der cANrıstlıcheGraben“‘ zwıschen „zufälligen (Ge-1994, 17 hatte der Göttinger HX- Glaube ist und Dleıbt eiıne „hıstorI1-
egel dıe abschließend gestellte rage schichtswahrheiten“‘ und „notwendi- sche“ elıg10n In dem Sınn. daß dıe

SCH Vernunftwahrheıiten‘‘. Heute STe-„Können WIT noch Chrısten seın ?“® für hen viele Chrısten VOT diesem Graben, Menschwerdung (sottes INn Jesus VON
sıch mıt Ja beantwortet, allerdings Nazaret und dessen Tod „sub Pontıio
auch schon damals nNnier Verzicht auf ohne recht WISSeN, WI1Ie S1e. iıhn über-

rücken können: S1e lesen und hören Pılato“ ekennt Er äßt sıch eshalb
dıe kırchliche Tre VO Jesus als dem nıcht In „notwendıge Vernunftwahr-
Sohn Gottes. Lüdemanns TE VO  a

einerseıts immer MNMCeUE (meistens aller-
1ngs ziemlıch a. Ihesen und Hypo- heıten“‘ oder In geschichtsenthobene

1994 autete: „ Wır mussen ulls den thesen über Jesus VO Nazaret und das relıg1öse Erfahrungen überführen, SOIN-

geschichtlıchen Jesus halten, dürfen dern bleibt seinen historischen irUrchrıistentum, andererseıts bewegenaber lauben, daß CI auch als der 1U  - SPIuUNg gebunden mıt en Schwiıe-
Lebende be]l Uulls ist““ (S 220) Jetzt Ist S1e sıch In einem Umfeld voller el1g1Öö- rıgkeıten, dıe das mıt sıch bringt.SCr ngebote, dıe Selbstfindung, eıl-eınen chriutt weltergegangen. werden, umfassende Sınnstiftung ohne erd Lüdemann hat den gordischen
DiIe pannung zwıschen den rgebnıis- Knoten für sıch zerhauen und bekennt
SCI1 eıner hıstorisch-kritischen TIOT- störenden historischen Ballast VEISDIC-

chen. SI1e schwanken dementsprechend sıch jetzt elıner Selsenen. stark IS
schung des Neuen Jestaments DbZw stisch gepragien Religi0s1ität“ (SO In
der Geschichte des fIrühesten Chrıisten- zwıschen Kınderglauben und dem einem Interview mıt dem Deutschen/weıfel dessen einfachen Bılderntums und dem Glaubensbekenntnis und Antworten. Keın under, daß Allgemeinen Sonntagsblatt, Es
der Kırche macht Theologie und Kır- ist Aufgabe der chrıistlichen Theologıe,Lüdemanns Außerungen Auferste-che se1t der Aufklärung Immer wıeder hung, 7A00 Jungfrauengeburt und jetzt der Verkündıgung der Kırche und iıh-

ScChalien Die katholische Kırche hat LKGT Bıldungsarbeit, dıe dem chriıstlı-
sıch ange diese pannung ZUT (Gestalt Jesu viele Dıskussionen

ausgelöst en chen Glauben VO  > Anfang eINgE-
Immunıisieren versucht, indem SIC stiftete Spannung hrlıch auszuhalten
NC lehramtlıche orgaben (Päpst- Das Kolleg1um der Göttinger Evange- und S1e den Menschen heute als
1C Bıbelkommission der exegetl- lısch-T’heologischen hat nach Herausforderung und Chance nahezu-
schen Forschung Grenzen SELIZTE: einem espräc mıt erd Lüdemann bringen yTru
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